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Werts bei alen Königl. Peſtanftalten angenommen. 


Danzige 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Caſſel, 21. Mai. Der preußiſche Geſandte Herr von 
Sydow iſt nebſt Familie und Dienerſchaft mit dem Nacht⸗ 
zuge abgereiſt. Die Geſandtſchaftskanzlei iſt geſchloſſen. — 
In Regierungskreiſen glaubt Niemand an einen Einmarſch 

preußiſcher Truppen. b 

Hannover, 21. Mai. Die erſte Kammer hat die früher 
E la om verweigerte Zuſtimmung zum einſeitigen An⸗ 
kauf des Barſinghauſer Steinkohlenwerks heute mit 21 gegen 
19 Stimmen REN ertheilt. 

Karlsruhe, 21, Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Kamnier würde der Antrag der Maſorität der Commiſſion: 
Der Regierung in Bezug auf die Spielbank in Baden zwiſchen 
dem Zeitpunkt des Kündigungsrechtes am 1. Jauuar 1863, 
und dem Endpunkte des Vertrages vom 1. Januar 1870 freie 
Hand zu laſſen, angenommen, nachdem der Antrag der Min⸗ 
derheit auf Kündigung im Januar 1863 gefallen war. 

Brüſſel, 21. Mai. Die heutige „Independance.“ theilt 
mit, daß die ſpaniſche Regierung das Benehmen des General 
Prim vollſtändig billige. Thouvenel würde nächſtens eine 
Note an die Mächte achten, in welcher die Haltung Frank⸗ 
reichs in Betreff Mexiko's erläutert wird. 

f London, 20. Mai, Nachts. Mit dem Dampfer „North 
Americain“ eingetroffene Berichte aus Newyork vom 10. d. 
melden, daß General Mac Clellan die Conföderirten, nach⸗ 
dem fe Prliomeburg geräumt, bis an den Fluß Chikahoming 
verfolgte. 20,000 Unioniſten unter dem General Franklin 
ſind zu Weſtpoint, 20 engliſche Meilen von Williamsburg, 

ausgeſchifft worden. Man glaubt, daß die Unioniſten in 

Weitporiit den Rückzug der Conföderirten nach Richmond wer- 

Da 0 können. Mac Clellan hat die Vereinigung 

m 


gezogen und den Jamesfluß überſchritten. Es mangelt den 


Separatiften an Lebensmitteln in den Forts Jackſon, Philipp 


und Paris. re: 3 

Aus Beracruz wird vom 24. 1 gemeldet, daß die 
franzöſiſchen Truppen, nachdem fie Orkzaba beſetzt hatten, 
weiter vorgerückt ſeien und einige feſte Punkte angegriffen und 
genommen hätten. Als Grund der Nichterfüllung der Con⸗ 


bvention von Soledad wird von franzöſiſcher Seite angeführt: 
1 Die Kriegserklärung durch den Präſidenten Juarez. 2) 


Die Ermordung mehrerer franzöſiſchen Soldaten. 3) Die durch 

den Präſidenten Juarez hervorgerufenen Beläſtigungen. 4) 

Abſchneidung aller Lebensmitiel. Be: hr s 
Der Wechſelcours auf London war in New - York 114, 


Goldagio 3%, Baumwolle feſt, 27% —28, Brodſtoffe fallend. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 


Zweite Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 

0 am 21. Mai. f debt beſ 
Alterspräſident Kühne. Das Haus iſt ah reich beſezt. 
e eke v. Patow iſt eingetreten und hat ſeinen Sitz 
b. Herrn v. Binde genommen. Am Miniſtertiſche v. d. Heydt, 
v. Jagow, v. Holzbrink. vi - 

Nach Neben der Conſtituirung der Abtheilungen 
erfolgen Wahlprüfungen; eine große Zahl Wahlen werden 
ohne Weiteres für gültig erklärt. — Auf Antrag einer Ab⸗ 
theilung richtet das Haus die Aufforderung an das Staats⸗ 
miniſterium, zur Herſtellung der Gleichmäßigkeit in Bezug 


ranklin bewirkt. Die Conföderirten haben ſich zurück⸗ 


— — 


Donnerſtag, den 22. Mai. (Abend⸗Ausgabe 6 


r Nachmittage Sur 
a Ad 
(Gerhergaffe 7 und auo⸗ 


1882, 


swärts . 20 
nehmen an: in Berlin: e e 


‚in Alte i 
wo (ei — — u. Vogler, 


auf die Reihenfolge der verſchiedenen Kreiſe bei der Abſtim⸗ 
mung eine Deklaration des § 21 des Wahlreglements vom 
4. October 1861 zu erlaſſen. Miniſter v. Jagow: einem 
ſolchen Antrage ſtehe nichts entgegen. — Im Folgenden ent⸗ 
ſteht bei Nennung der verhältnißmäßig kleinen Minoritäten, 
die ſich für die Miniſter v. Roon und v. Jagow erklärt ha⸗ 
ben, große Heiterkeit im . — Die Wahl des Abg. 
Bender (Olpe) wird beanſtandet, bis ermittelt iſt, ob der 
betreffende Wahlcommiſſar ſofort bei der erſten engern 
Wahl ausdrücklich den dritten Candidaten mit 
Unrecht — ausgeſchloſſen hat. — Seitens einer Abtheilung 
wird zur Sprache gebracht, daß im Reg.⸗ Bezirk Liegnitz in 
einem Dorfe die Urwahlen um 41, Uhr Morgens angeſetzt 
ſeien. ( Heiterkeit.) Im Anſchluß daran erwähnt Abg. Freſe 
. daß in ſeinem Wahlbezirke im Dorfe Ströhen der 

rtsgeiſtliche als Wahlcommiſſar die Urwahlen eine Stunde 
vor dem von ihm ſelbſt feſtgeſetzten Termin begonnen habe; 
die alſo eo En ungiltigen Wahlen hätten ſich nicht mehr 
redreſſiren laſſen; ein Proteſt bei der Wahlmännerverſamm⸗ 
lung ſei vom Wahlceommiſſar nicht zur Sprache gebracht; ſo 
bleibe nichts übrig, als die Sache zur Kenntniß des Hanſes 
und der Regierung zu bringen. — Damit ſchließt die Sitzung. 
Nächſte Sitzung morgen. Fortſetzung der Wahlprüfungen. 
(Wie es heißt, ſoll die Wahl des Abg. Lette für ungilti 
erklärt, die des Abg. v. Saucken⸗Julienfelde beanſtandet Deren 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Mai. Im engliſchen Parlamente iſt 
es häufig vorgekommen, daß Prediger, welche das Parlament, 
die glorreiche Revolution verunglimpften, durch deſſen Sergeant 

at arms abverlangt und in Gewahrſam gebracht wurden. 
Ja auf Antrag Townshands wurde ſogar im vorigen Jahr⸗ 
hunderte der Caplan des Parlamentes, welcher die Sitzungen 
mit einem Sermon eröffnete, eingeſteckt. Eine ſolche ſcharfe 
Praxis wünſchen wir allerdings in Preußen nicht nachgeahmt 
zu ſehen. Indeſſen, glauben wir, dürfte das preußiſche Par⸗ 
lament die Rede des Herrn Hengſtenberg denn doch nicht fo 
ruhig hinnehmen. Der Gottesdienſt im Dom war ein offi⸗ 
cieller; die Kammermitglieder erſchienen dort in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Abgeordnete. Wohl' war der Prediger berechtigt, 
vom Standpunkt der Religion zu den Abgeordneten zu ſpre⸗ 
chen, aber er durfte auf der Kanzel nicht als der Herold einer 
el Partei erſcheinen, noch i — ihm Bas 
e u, zum u frei 
Volksverkrekung zu machen. Wir tan es, a inen 
Herrn H. zum Feſtprediger auserſehen, an einem Tage, der 
dem Andenken des freieſten Denkers geweiht war, wir be⸗ 
dauern es um ſo mehr, als man wußte, daß Herrn Hengſten⸗ 
bergs Herz bei den zwölf vereinſamten Kreuzritteen des 
Hauſes iſt, als er ſelbſt den Kummer gehabt, dieſesmal als 
Wahlmann zu unterliegen. Wi das Haus 


re im Intereſſe feiner Würde, mit einer ſträfenden 


eſolution gegen Herrn v. Hengſtenberg vorgehen muß; wir 
glauben aber auch, daß es wohl Pflicht der Obern des Hrn. H. 

äre, ihn über die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen verant⸗ 
wortlich zu vernehmen. Das Haus mag die Angriffe Einzelner, 
namentlich Angriffe Seitens der Preſſe ignoriren. Allein wo irgend 
wie Seitens einer beamteten Perſon ſolche Angriffe ergehen, iſt 
die Volksvertretung verpflichtet, dieſelben abzuwehren und 
durch ihre cenſoriniſche Gewalt ſich Genugthuung zu verſchaf⸗ 
Lu —— rd 


Die 88 1 des großen 
5 Friedrich. 

Wir haben nach dem in Berlin erſcheinenden Rodenberg- 
ſchen „Magazin“ ſchon früher eine Reihe dieſer merkwürdigen 
Reſolutionen mitgetheilt und geben hiermit auch die in dem 
neueſten Heft dieſer Zeitſchrift enthaltene zweite Folge derſel⸗ 
ben auszugsweiſe wieder. 

Eingabe. Zwei Präſidenten in Cleve, einer bei der 
Regierung, der andere bei der Kammer, ſtritten ſich um den 
Vorrang und bitten um Entſcheid, wer vorangehe. Reſolu⸗ 
tion. „Eſel voran.“ 

f Die folgende dagegen wird wohl eutftellte Nachahmung 
ein: 

„Eingabe. Ein Pferdearzt in der Kurmark hat ſich 
bei einer Viehſeuche bewährt gezeigt und bittet dafür um den 
Hofrathstitel. Reſolution. „Viehrath“. 

Die folgenden Reſolutionen ſind vollſtändig echt. 

Eingabe. Beſchwerde der Stadt Frankfurt a. O. 
(1763) über Einquartierung. — Reſolution. Das kann 
ja nicht anders ſein; ich kann das Regiment nicht in die 
Taſche ſtecken. Allein die Kafernen werden wieder erbauet 
werden. 

Eingabe. Geſuch des Kammerherrn Baron v. Müller, 
das Aachener Bad gebrauchen zu dürfen. — Reſolution. 
fr Er da machen will? Er wird, was Er noch übrig hat, 

ate u 9 e 1 
gabe. iederholtes Geſu es ꝛc. v. Müller, 
ind Bad zu reiſen. — Reſolution. Er kann zum Teufel 


gehen. 

Eingabe. Geſuch des Pierre Chalie um die Penſton 
von 75 Thalern, jo Tan Lafee fe als Hebamme 
Er kann ja nicht 


accordiret worden. — Reſolution. 
der Gräfin Paradis, ihren im 


accouchiren. 

Eingabe. ech 
bayeriſchen Militär ſtehenden Sohn ins preußiſche Militär 
gabel en damit er durch gute Disciplin vom Trunle ab⸗ 
gehalten werde. — Reſolution. Ic ſuche gute Offiziere; 
aber was liederlich iſt, wird weggeſagt, mit dergleichen Leuten 
iſt mir nicht gedient. a 


Eingabe. Anzeige des Geheimenraths von Brandt, 
daß der caſſelſche Geheimerath von Moſer am 7. Januar 
eine Audienz beim Kurfürſten von Mainz gehabt. — Reſo⸗ 
lution. Er ſchreibet dem Teufel ein Ohr ab! Er ſoll 
nicht ſchreiben, als wenn es der Mühe werth iſt. 

Eingabe. Der Geheimrath von Brandt überſendet 
eine Liquidation von Portoauslagen zu 113 Thalern und 
bittet um Anweiſung. — Reſolution. Ich werde ihm kein 
Geld ſchicken. Was ſchreibt er ſo viel unnützes Zeug! Er 
ſoll ſchreiben, was nöthig iſt. 

Eingabe. Geſuch des Liebfrauenſtifts in Halberſtadt, 
um Ertheilung eines Ordenskreuzes. — Reſolution. Es 
= a fo viele Kreuze, daß man bald nicht mehr weiß, 
was es iſt. 

‚Eingabe. Der Maurergeſelle Eichel bittet um das freie 
Meiſterrecht in Berlin. — Reſolution. Wenn nicht Meiſter 
genug da ſind, kann man ihn annehmen, falls er nicht faul iſt, 
wie die meiſten Berliner. 

Eingabe. Der Kammerherr v. ** zeigt an, daß er fir 
die dem Prinzen Friedrich von Dänemark zugeeignete Schrift 
über feine Genealogie eine Doſe und einen Brillautring erhal⸗ 
ten habe. — Reſolution. Ich gratulire, daß die Bettelei jo 
gut reüſſirt. 

Eingabe. Die Akademie der Wiſſenſchaften überreicht 
1 den erſten Theil ihres journal littéraire. — Reſo⸗ 
— — n. Die Reflexionen find ſehr ordinair, der Styl nicht 

er beſte. 

Eingabe. Der Schweidnitziſche Dominikaner⸗Convent 
bittet, zur Reparirung ſeiner im letzten Kriege durch Bombar⸗ 
dement und Belaſtung mit Magazin⸗Getreide ruinirten Kirche 
10,000 Thaler zu bewilligen. — Reſolution. Patientia! 
Es ſind ſo viele Städte abgebrannt, die den Vorzug vor einer 
Kirche haben. 


Eingabe. Geſuch des Lieutenant v. Winterfeldt um 


nungsbedürftig 
verſöhn 


12,000 Thaler gegen leidliche Zinſen zur Conſervation ſeines 


Gutes. — Reſolution. Ich bin kein Banquier. 

Eingabe. Der Bereiter Volny bittet, zur Belohnung des 
in England beſorgten Pferdekaufs, um Ernennung zum Stall⸗ 
meiſter. — Reſolution. Er hat bei feinem Einkaufe brav 


| Mi 


ſchaffen. — Die Fraction Grabow hat aufgehört zu exiſtiren 
Sie iſt geſtern mit fliegenden Fahnen zur Fraction —.— 
Dolffs übergegangen. Bereits zählt die Fortſchrittspartei 133 
Mitglieder und wir glauben, daß die entſchiedenen Mitglieder 
der Fraction Bockum ſehr bald zur e über⸗ 
gehen werden. Ob dann die allzugroße Fülle der Fortſchritts⸗ 
Partei nicht einen Abfluß nach Links hin veranlaſſen dürfte, 
iſt eine andere Frage. Es giebt in der Partei ein kleines Re⸗ 
ſiduum von vielleicht 12 alten Formaldemokraten, welche ſich mit 
dem Gros der Männer aus den alten Provinzen, den Män⸗ 
nern des Selfgovernments und der antifranzöſiſchen Freiheits⸗ 
Entwickelung, auf die Dauer nicht wid vertragen können, 
„% Berlin, 21. Mai. Wie ich Ihnen telegraphiſch 
gemeldet, wird heute Nachmittag allgemein als ganz beſtimmt 
verſichert, daß falls die kurheſſiſche Regierung nicht bis zur 
letzten Stunde die volle geforderte Genugthuung Preußen 
giebt, am 23., alſo übermorgen, unfere Truppen in Heſſen ein⸗ 
rücken, ohne Rückſicht auf irgend welche Einſprache. Die ener⸗ 
giſchen Rüſtungen laſſen ſicher darauf ſchließen, daß dergleichen 
wirklich im Werk iſt und man ſtände alſo vor dem ganzen Ernſt 
der Eventualität, die die zähe Hartnäckigkeit der kurheſſiſchen 
Regierung heraufbeſchworen. Doch darf man noch immer 
nicht das Aeußerſte annehmen. Der Kurfürſt hat darget an, 
daß er ſich dem Bunde willig zu unterwerfen geneigt ift. 
Morgen iſt noch eine Bundestagsſitzung und wie gemeldet 
worden, iſt der öſterreichiſch⸗preußiſche Antrag vollſtändig zur 
Abſtimmung vorbereitet. Nimmt der Bundestag ihn morgen 
an, jo wird der Kurfürſt ſich ihm unterwerfen und die natür⸗ 
liche Folge wird ſein, daß er ein neues Miniſterium beruft, 
womit die Forderungen Preußens erfüllt würden. Es wäre 
auch möglich, die Reſtauration der 31er Verfaſſung und des Wahl⸗ 
geſetzes vom 1849 fände ohne Miniſterwechſel ſtatt. Dann bliebe 
allerdings die Preußen angethane Beleidigung vorläufig unge⸗ 
fühnt. Man ſpricht von verſchiedenen Seiten davon, daß 
Oeſterreich und die Würzburger gerathen haben, den Dingen 
dieſe Wendung zu geben, um Preußen in eine Sackgaſſe ren⸗ 
nen zu laſſen. In dieſem Falle tritt an Preußen die Frage 
heran, und zwar unausweichbar, ob es das alte Bundesrecht 
noch für zu Recht beſtehend erachte oder nicht und Herr v. 
Bismark wäre vielleicht der Mann, darauf „Nein“ zu ant⸗ 
worten und mit kühner, feſter Hand die erſehnte, ſtaatsrecht⸗ 
liche Umgeſtaltung in Deutſchland in die Hand zu nehmen. 
— Die „Stern⸗Beitung“ iſt plötzlich ſentimental und verſöh⸗ 
geworden. Sie freut ſich, daß die Preſſe die 
liche Abſicht der Thronrede herausgefühlt hat, beklagt 
ſich aber, daß man die liberalen Verheißungen nur mit Miß⸗ 
trauen und Vorbehalt entgegennehme. Ihre geharniſchten 
Fehdeartikel gegen Alles, was ſich nicht zur Jagow'iſchen 
„Ordnungspartei“ bekennt, hat ſie längſt vergeſſen, ebenſo ihr 
Leib⸗Grundthema in den letzten Wochen der Wahlerlaſſe, das 
fie aus allen Tonarten bis zum Ueberdruß varlirt hat. Jetzt 
iſt alles Liebe und Verſöhnung und Eintracht zum Heile des 
Vaterlandes d. h. um einer Adreſſe aus dem Wege zu gehen, 
+ Berlin, 21. Mai. Die Fraction Bockum Dolffe 
hat geſtern den Sybel'ſchen Adreßentwurf, in der von ihr an⸗ 
genommenen kürzeren Form, den beiden anderen liberalen 
Fractionen u: welche nun ihrerſeits ſich über die 
Adreßfrage zu entſcheiden haben werden; die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei hat geſtern bereits eine Commiſſion zur Vorbe⸗ 


rathung eingeſetzt. Die ſchließliche Feſtſtellung des Entwurfs 


geſtohlen, er ſoll zufrieden fein, daß ich dazu ſtill ſchweige; 
aber ihn dafür zum een zu machen, ſo närriſch ein 


Eingabe. Vorſchlag des G.⸗M. v. Wolfersdorf, daß 
die Bereiſung des Cantons genen ha mit dem Kammer- 
präfidenten ſelbſt geſchehen möge. — eſolution. Das iſt 
gut; aber der Präſtdent iſt ein dummer Teufel. Er ſoll den 


Director mitnehmen. 3 

Eingabe. Der Graf v. Reder auf Hohenſtein bittet, 
ihn, gegen den Ausſpruch der Juſtiz, im Beſitz der Lehnsg ter 
zu ſchützen. — Reſolution. Er kann keine Gewaltthätigkeit 
von mir fordern; meine Schuldigkeit iſt, die Geſetze zu unter⸗ 
ſtützen, aber nicht, ſie umzuwerfen. 


„ „Die Illuſtrirte Zeit“ iſt der Titel einer neuen 
illuſtrirten Wochenſchrift, welche ſeit Beginn dieſes Quartals 
in Berlin erſcheint. Sie verſpricht in ihrem Programm „le⸗ 
bendige Schilderungen aus dem reichen Inhalt der Tages⸗ 
Geſchichte, ernſte und heitere Rückblicke auf das Leben in 
Berlin während der verfloſſenen Woche, wiſſenſchaftliche und 
belehrende Aufſätze in anregendem Gewande, Biographien ber 
rühmter Zeitgenoſſen gleichzeitig mit ihren Portraits, Dar⸗ 
ſtellungen aus der Länder- und Völkerkunde, Reiſebriefe, No⸗ 
vollen von anerkannten Autoren, endlich intereſſante culture 
hiſtoriſche Notizen aller Art.“ Die uns vorliegenden vier 
erſten Nummern beweiſen, daß die Redaction mit Eifer und 
Geſchick an die Erfüllung dieſes Verſprechens gegangen iſt. 
Wir machen unter den mannigfaltigen Artikeln, beſonders auf 
Aire auf die von Porträts begleiteten Lebens ſligzen von 
Virchow. Schulte Deſibſch, Cornelius, Uhland, den Sänge- 
rinnen 125 Artot und P. Lucca und der Miniſter v. d. Heydt 
und v. Mühler, ferner auf die Beiträge von A Stahr („Er⸗ 
innerungen an E. Jungmann, den Sieger von Eckernförde ), 
von . Smidt (Eine Erzählung von der, Niederelbe) und 
endlich auf die Artikel A. E. Brachvogel's über die Lei⸗ 
ſtungen der Berliner Bühne, welche auch der auswärtige Leſer 
mit großem Intereſſe leſen wird, Wir glauben nach dies 
Infauge das Unternehmen der Theilnahme des Publi 
durchaus empfehlen zu können. 


ich nicht. 


wird wahrſcheinlich durch eine gemeinſame Commiſſion aller 
drei liberalen Fractionen erfolgen. — Noch hat ſich keine die⸗ 
ſer Fractionen definitiv conſtituirt; von einem großen Theile 
der Fraction Grabow ſoll der Beitritt zur Fraction Bockum 
Dolffs in Ausſicht genommen ſein. — Der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei waren geſtern 123 Abgeordnete beigetreten; die⸗ 
ſer größeren Zahl entſprechend ſoll der Vorſtand fortan aus 
9 ſtatt wie bisher aus 7 Mitgliedern beſtehen. — Im Hauſe 
der Abgeordneten ſind einige 70 Petitionen eingegangen. 

Nachſchrift. Die Adreßcommiſſion der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei wird heute Abend den Beitritt zu dem etwas 
zu amendirenden Sybel'ſchen Entwurf beantragen. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz begab ſich heute 
vom Kreuzberge aus in das Hotel des Staatsminiſteriums 
und wohnte dort dem Miniſterrathe bei, welcher um 11 Uhr 
feinen Anfang genommen hatte. Um 2 Uhr kehrte Höchſtder⸗ 
ſelbe nach Potsdam zurück. 

— Der Fürſt zu Hohenzollern beabſichtigt, künftige 
Woche auf kurze Zeit nach Berlin zu kommen. 

— Der kurheſſiſche Geſandte v. Baumbach ſoll auf die 
ihm ſeitens des Grafen v. Bernſtorff zugegangene Anzeige, 
daß der diplomatiſche Verkehr abgebrochen ſei zunächſt nach 
Dresden abgereiſt fein, wo er ebenfalls acereditirt iſt. 

— Ueber die Audienz Williſens beim Kurfürſten wird 
der „Spen. Ztg.“ geſchrieben: Thatſache iſt, daß der Kurfürſt 
das Schreiben des Königs von Preußen in Gegenwart des 
Generals nicht geleſen, ſondern auf den Tiſch gelegt und auf 
den Wunſch des Bevollmächtigten, von dem Inhalte Kennt⸗ 
niß zu nehmen, nicht eingegangen iſt. Daß das Schreiben 
auf den Boden e ſei, wird mir von unterrichteter Seite 
in Abrede geſtellt. Die kurheſſiſche Behauptung, es ſei nicht 
Sitte, dergleichen Briefe in Gegenwart des Bevollmächtigten 
zu leſen, iſt eine leere Ausflucht, denn bekanntlich ſind Schrei⸗ 
ben dieſer Art nur Introductionsbriefe, wie ſie bei außer⸗ 
ordentlichen Gelegenheiten überſchickt und auch von den Für⸗ 
ſten ſogleich in Gegenwart des Ueberbringers geleſen wer⸗ 
den. Das Weitere bleibt der mündlichen Erörterung über⸗ 
laſſen. In Folge deſſen war natürlich Herr von Williſen 
gar nicht in der Lage, über ſeine Miſſion zu ſprechen und 
reiſte, als ſeine Forderung, innerhalb 24 Stunden vom Kur⸗ 
fürſten allein empfangen zu werden, keine Berückſichtigung 
fand, von Kaſſel ab. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, 
hat ein hieſiges angeſehenes Banquierhaus, das hauptſächlich 
mit Weſtphalen und den angrenzenden nichtpreußiſchen Bun⸗ 
desgebieten regelmäßige Geſchäftsbeziehungen unterhält, heute 
bereits in höherem Auftrage die für den Geldbedarf des 
ſiebenten Armeecorps auf dem Marſch nach Kurheſſen erfor⸗ 
derlichen Acereditive ausgeſchrieben. 

‚ — Zur Wiebervergeltung für die ihr von der „Stern⸗ 
Zeitung“ vor Kurzem sr Collegien über conſtitutionelles 
Staatsrecht lieſt der „Stern⸗Zeitung“ jetzt die kurheſſiſche Mi⸗ 
niſterielle gehörig den Text über das Thema: „Jeder fege vor 
ſeiner Thür!“ Sie ſagt: „Seltſam iſt der Anſtoß, welchen 
die „Stern⸗Zeitung“ an der Minorität nimmt, aus welcher 
die zweite Kammer hervorgegangen fein würde. Der Wider⸗ 
ſpruch, in den das miniſterielle Organ Preußens dadurch mit 
ſich ſelbſt tritt, nachdem leider die miniſteriellen Parteien in 
den Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhaus eine unerhörte 
Niederlage erlitten haben, iſt zu . ls daß es dafür 
nicht bereits den verdienten Hohn und Spott ſeitens feiner 
demokratiſchen Gegner in reichem Maße geerntet hätte. Hat 
die „Stern⸗Zeitung“ ein Verſtändniß dafür, daß das preus 
ßiſche Miniſterium an einer Politik feſthält, gegen 
welche ſich das Volk in ſo entſchiedener Majorität 
durch die Wahlen erklärt hat, hat ſie ſogar den Muth, 
trotz dieſes Wahlergebniſſes an der Stimmung des preußi⸗ 
ſchen Volks noch nicht zu verzweifeln, — wie viel mehr ſollte 
ſie nicht ſoviel verſtehen, daß eine Regierung dann, wenn es 
ich um das beſtehende Recht handelt, unbekümmert um die 

einung der Majoritäten ihren Weg geht. Wir wollen hier 
nicht in Rechnung bringen, was Ppaaben an der jetzigen 
Stimmung unſeres Landes verſchuldet hat; immerhin ha⸗ 
ben wir auch ohnedies keinen Grund, das preußiſche 
Miniſterium um die Minorität zu beneiden, unter 
deren Zuſtimmung es die inneren Angelegenheiten 
des preußiſchen Landes verwaltet.“ 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, welche 
bekanntlich in Folge der Angriffe, die ſie in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 20. März dieſes Jahres erfahren, in corpore 
zurückgetreten waren, find bei den hierauf angeordneten Neu⸗ 
wahlen ſämmtlich wieder gewählt worden. Die Corporation 
hatte ſich bei dieſer Neuwahl ſehr lebhaft betheiligt; es war 
ren von mehr als 1500 Mitgliedern Stimmzettel (ieder 21 
Namen enthaltend) abgegeben worden. 

— Mit der Prüfung der an die ſtändige Deputation 
des volkswirthſchaftlichen Congreſſes eingeſandten 
Concurrenzſchriften ſind die Herren Dr. Klauhold in Ham⸗ 
burg, Otto Michaelis und Prince-Smith in Berlin beauf⸗ 
tragt worden. 

— Dem Ober⸗Tribunalsrath Dr. v. Scholtz und Her⸗ 
mensdorff, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte 
als Mitglied des höchſten Gerichtshofes ertheilt worden. 

— Vom Main wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben, es 
würden in der nächſten Zeit Beglaubigte der bei den identi⸗ 
ſchen Noten betheiligten Staaten zur Berathung der Bun⸗ 
desreformvorlagen in Wien zuſammentreten. Gegen⸗ 
ſtäude dieſer Berathung ſollen folgende ſein: 1) Zuſammen⸗ 
berufung von Delegirten deutſcher Ständeverſammlungen zur 
Berathung gemeinſamer Geſetze für die deutſchen Vundes⸗ 
lande; 2) Bildung einer Executive und 3) eines Bundesſchieds⸗ 
Gerichts. 

Aus Baden, 20. Mai. Am 25. d. wird in Freibur 
das von der Reaction beſeitigte 90 Rotteckdenkmal feierli 
wieder aufgerichtet werden. Der Name „Rotted“ iſt mit den 
höchſten entagen des badiſchen und deutſchen Verfaſſungs⸗ 
lebens auf das Innigſte verflochten. Die Beſeitigung ſeines 
Denkmals war einer jener kindiſchen Staatsacte, die ſich für 

die Ideen an den Dingen rächen wollen. Das iſt die Philo⸗ 
ſophie der Kinder, die der Tiſchecke eine Ohrfeige geben, 
wenn ſie ſich den Kopf daran geſchlagen haben. 

Wien, 19. Mat, Die Abreiſe des Königs Franz II. 
von Rom wird als nahe bevorſtehend betrachtet. Wahrſchein⸗ 
lich wird derſelbe ſich vorerſt in Venedig niederlaſſen. In 
Böhmen ſteht er wegen Ankaufs eines größeren Gütercom⸗ 
plexes in Unterhandlung. Die entſchieden feindliche Haltung, 
welche Oeſterreich dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handels vertrage 
gegenüber eingenommen hat, findet ſeitens der Börſe durch⸗ 
aus keine Billigung, indem dieſe gan richtig calculirt, daß, 
wenn etwas geeignet iſt, die Beziehungen Oeſterreichs zu der nord⸗ 


deutſchen Großmacht ſowie gleichzeitig zu Frankreich zu trüben, 
es gerade dieſe Feindſeligkeit gegenüber einem von beiden 


Seiten für wünſchenswerth und vortheilhaft erklärten Ver⸗ 


trage iſt. c 
; ” er 8 
Schwyz, 16 Mai, Der greife Erziſchof Hermann v. 
Vicari aus Freiburg im Breisgau kam am 13. d. M. auf 
feiner Fußreiſe in Eiuſi 
zigſten Geburtstag zu feiern. 
Danemark. 

Kopenhagen, 15. Mai. Die Rüſtungen zu Lande 
und zu Waſſer werden mit der möglichſten Energie betrieben, 
und die Frage wegen einer zweckmäßigen Umgeſtaltung der 
Marine wird mit großem Eifer ventilirt. „Faedrelandet“ 
will erfahren haben, daß Preußen John Eriesſon den Poſten 
eines Pberdirectors für das Maſchinenweſen mit 25,000 Tha⸗ 
lern Gehalt, Admiralsrang und einem Freiherrnpatent ange- 


boten habe. Wenn nun dieſer die Offerte annehmen ſollte, 


werde man ſich hier nicht in die Finger beißen und ausrufen: 
Verdammt, daß wir nicht — 0 kommen? 
en. 

Brüſſel, 19. Mai. (K. 55 Die jüngſten Berichte aus 
Mexiko haben hier, wo Kaiſer Napoleon nicht wenig Gegner 
zählt, große Schadenfreude erregt, die dadurch noch vermehrt 
wird, daß, wie Briefe aus Paris melden, dort über den In⸗ 
vaſionskrieg der Unmuth allgemein iſt. Es heißt ſogar, der 

eſetzgebende Körper werde aus Anlaß der Budget⸗Debatten 
f gegen dieſe Angelegenheit ausſprechen. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat in Paris durch Lord Cowley erklären laſſen, ſie 
waſche ihre Hände in Unſchuld und wolle nichts von der Ex⸗ 
pedition wiſſen. Es wird hier erzählt, m ge Ferdinand 
Max werde an den Kaiſer Napoleon ſchreiben, um ihm zu 
erklären, daß er ſich für den ihm zugedacht geweſenen Thron be⸗ 
danke. — Das heute an der Börſe verbreitete Gerücht, eine ameri⸗ 
kaniſche Flotte befinde ſich vor Veracruz, hat durchaus nichts 
Befremdendes, da Seward die Sendung eines Geſchwaders 
nach Veracruz ſchon zur Zeit angekündigt, als ihm der 
Londoner Vertrag zum Beitritte mitgetheilt wurde. 

Frankreich. 11 

Paris, 19. Mai. Die mexikaniſche Angelegenheit nimmt 
einen immer größeren Raum in der Oeffentlichkeit ein, ohne 
dafür erfreulichere Perſpectiven darzubieten. Die Vertheidi⸗ 

ung der Regierungspolitik wird bis jetzt mit den gewohnten 

Mitteln von „Conſtitutionnel“, „Patrie“ und „Pays“ ge⸗ 
führt. Der „Moniteur“ ſoll nunmehr auch mit ſeiner gan⸗ 
zen Autorität einſchreiten und dieſer Tage eine geharniſchte 
Note gegen Prim, eventuel das ſpaniſche Cabinet, bringen. 
Außerdem wird Hr. Tyouvenel an ſeine Agenten im Aus⸗ 
lande ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem die liberalen, 
wohlwollenden und menſchenfreundlichen Abſichten des Kai⸗ 
ſers bei dieſer ſeiner Intervention den europäiſchen Cabinet⸗ 
ten auseinander geſetzt werden. Einſtweilen ſind von Seiten 
des Marineminiſteriums nach allen Werften Befehle ergan⸗ 
en, den Bau der bereits in Angriff genommenen Panzer⸗ 
ſchiffe möglichſt zu beſchleunigen. Die Börſe war heute merk⸗ 
lich von der Wendung, welche dieſe Frage genommen, affi⸗ 
eirt. — Marſchall Niel geht in einer außerordentlichen Miſ⸗ 
ſion nach England, um dem Kaiſer über die neuen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten in den waschen Häfen Bericht zu erſtatten. 
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d 
verlautet, kommt der Prinz apoleon mit dem älteſten Sohne 
des Königs Victor er. ns Paris zurück. 
talien. 

Turin, 17. Mai. Die Affaire von Bergamo beſchäf⸗ 
tigt die öffentliche Meinung ſtark, da man über die Rolle 
Garibaldi's nicht klar iſt. Dieſer hat nämlich ſofort Partei 
für ſeine verhafteten Freunde genommen und die Verantwort⸗ 
lichkeit des Geſchehenen für ſich beanſprucht. Da Garibaldi 
auch für Cattabeni einſtand, ſo iſt ee, worden, er habe 
um die Expedition gewußt und ſie gebilligt. Die Sache ver⸗ 
hält ſich aber in Wirklichkeit alſo: Es war zur Zeit des grie⸗ 
chiſchen Aufſtandes eine Cxpedition nach Griechenland organi⸗ 
ſirt worden und dieſe ſollte Cattabeni führen. Der König 
und die Regierung erfuhren davon, und erſterer ſandte 
General Tuͤrr an Garibaldi, um die Sache zu hinter⸗ 
treiben. Dies gelang um ſo leichter, als die Nachrichten 
aus Griechenland nicht gut lauteten und die dortigen 
Führer ſich auswärtige Hufe verbaten. Die Expedition war 
aber einmal organiſirt, und Cattabeni und Nullo wollten die⸗ 
ſelbe nun nach Südtyrol werfen und zugleich eine Bewegung 
provociren. Die Regierung bekam Wind und ließ einſchrei⸗ 
ten. Gegen Cattabeni wurde ein Haftbefehl erlaſſen, weil die 
Genueſer Behörden glaubten, er ſei Eigenthümer des Schif- 
fes, welches die Diebe des Banquiers Parodi fortbrachte. Als 
dieſer in Folge dieſes Irrthumes feſtgenommen ward, fand 
man den Plan des Zuges nach Südtyrol bei ihm. General 
Türr iſt von Garibaldi nach Neapel zum Könige geſandt 
worden, um eine Botſchaft Sr. Majeſtät zu beantworten, 
worin Garibaldi beſchworen wird, die Sache Italiens durch 
keinen übereilten Schritt zu gefährden. Es ſind an 540 Per⸗ 
ſonen verhaftet und nach Aleſſandria gebracht. Rattazzi hat 
Depeſchen hieher geſandt, um allen Regierungs Organen 
größtmögliche Feſtigkeit zu empfehlen: es mäffe Alles ger 
ſchehen, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. In der 
Lombardei iſt die Aufregung groß. aribaldi hat verſpro⸗ 
chen, er werde ſeinen Einfluß zur Beruhigung der Gemüther 
aufwenden. 

+ Rom, 10. Mai. (Privatcorreſp.) In gut unterrichteten 
Kreiſen erzählt man ſich, daß der h. Stuhl mit dem Berliner 
Hofe wegen eines Nuntius in Unterhandlung ſteht und man 
bezeichnet für dieſen Poſten den Hausprälaten Sr. Heiligkeit 
Monſignor Ceſare Prosperi Buzy, einen in jeder Hin⸗ 
ſicht ausgezeichneten Prälaten. Er iſt bereits acht Mal in 
Deutſchland und Preußen als Delegat des h. Stuhles gewe⸗ 
ſen; unter anderen war er der enger des Birets an 
den ſeligen Diepenbrock und Geiſſ l. Er ſpricht ziemlich 
geläufig deutſch und iſt mit den dortigen Verhältniſſen ger 
nau bekannt. Nantentlich iſt er beim preußiſchen Hofe ſehr 
beliebt und bereits mit mehreren preußiſchen Orden decorirt. 
— — ! — 


} Danzig, den 22. Mai. 

* Wie früher von uns mitgetheilt iſt, hatte das hieſige 
Stadtgericht die Weigerung des Redacteurs dieſer Zeitung, 
Rickert, den Namen des Einſenders des in der Danziger 
Zeitung veröffentlichten Wahlerlaſſes des Kriegsminiſters vom 
27. März . für begründet erachtet. Dieſe Entſcheidung 
hatte auch das Appe atienagericht zu Marienwerder bejtätigt. 

agegen hat das königl. Obertribunal zu Berlin beide 


uſiedeln an, um daſelbſt ſeinen neun⸗ 


Entſcheidungen abgeändert und durch Verfügung vom 16. d. M. 
das hieſige Stadtgericht nunmehr angewieſen, den ꝛc. Rickert 
zeugeneidlich zu vernehmen. 2 4 

Wie bereits anderweitig mitgetheilt worden, wird dieſe 
Angelegenheit Seitens der Preſſe in einer Petition vor das 
Abgeordnetenhaus gebracht werden. 

* In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde vom 
Magiſtrate mitgetheilt, daß der verſtorbene Herr Stadtrath 

ahn dem St. Catharinen-Glockenſpiel 300 Thlr., dem 

pend⸗ und Waiſenhauſe 500 Thlr., dem Kinder- und Wai⸗ 
ſenhauſe 500 Thlr., dem St. Gertruden⸗Hospital 1000 Thlr. 
und dem Guſtav-Adolph⸗Verein 500 Thlr. vermacht hat. 
Ferner hat derſelbe zu einer Stiftung für 12 evangeliſche 
Handwerker⸗Wittwen und Töchter die Summe von 2000 Thlr. 
beſtimmt, und iſt dieſe Stiftung bereits unterm 29. März c. 
von Sr. Maieftät dem Könige genehmigt worden; der Magi⸗ 
ſtrat verwaltet dieſelbe. 

Nachdem vor Kurzem die Verhandlungen über die Er⸗ 
weiterung der hieſigen Packhofsräumlichkeiten zwiſchen 
den Behörden und Aelteſten der Kaufmannſchaft zum Abſchluß 
gekommen, iſt bereits heute die für den Handelsſtand erfreu⸗ 
liche Nachricht aus Berlin hier eingetroffen, daß der Herr 
Finanzminiſter die Vorſchläge der Kaufmannſchaft genehmigt 
1 fel demnächſt die Durchführung derſelben bewirkt wer⸗ 

en ſoll. 

* Hr. Fr. Walter, Reſtaurateur der Bierhalle in der 

undegaſſe, einer der erſten, welche Büchſen zur Sammlung 
ür die deutſche Flotte in ihren Lokalen aufſtellten, hat geftern, 
veranlaßt durch die in neueſter Zeit eingetretene Flauheit für 
dieſe Sache, die Flottenbüchſe eingezogen und den Inhalt 
derſelben (6 a als letzten Beitrag bei der hieſigen Privat⸗ 
bank deponirt. Im Ganzen ſind in dem genannten Lokale 
einige 30 Thlr. geſammelt worden. 

* Geſtern Abend wurden einige zwanzig Pferde von 
der diefigen Artillerie zur ra Re 4. Armeecorps 
per Eiſenbahn direct nach Weſtphalen (Minden) abgeſchickt. 

* In dem „Jahrbuch für die amtliche Statiſtik des 
preußiſchen Staates“ finden wir ein Verzeichniß der Stäbte 
Preußens, ihrer Einwohnerzahl in den Jahren 1816 und 1858 
und die Procentſätze der Vermehrung dieſer Einwohnerzahl. Wir 
heben nachfolgend die Städte unferer Provinz heraus, welche 
einſchließlich des Militärs im Jahre 1858 mehr als 10,000 


Einwohner hatten. 
u » 1816: 1858: duc 
Danzig 53,031. 76,795. 50, 
Elbing 17,850. 24,729. 38, 
Graudenz . . 9034. 11,493. 27, 
Inſterburg . 5393. 11,619. 115, 
Königsberg i. Pr. . 61,084. 87,267. 42, 
Memel 8264. 17,148. 107, 
Thorn . . 7090. 14,019. 77, 
Tilſit . 10,548, 15,278. 44, 


Keine der in dem Geſammtverzeichniß des genannten Werkes 
aufgeführten 91 Städte, welche zugleich die bedeutendſten des 
Landes ſind, verringerte ſich in der Einwohnerzahl, nur 14 
waren es, deren Bevölkerung ſich um weniger als 50 Procent 
vergrößerte (darunter 4 aus unſerer Provinz). Bei 38 der⸗ 
ſelben lag dieſe Vergrößerung zwiſchen 50 und 100 Procent 
und bei den übrigen lag ſie zwiſchen 100 und 1166 Procent 
den letztern Procen erreichte Zeuläch a Bepierungd- 
ezirk b 5 Einwohner z 
und 1858 deren 44,858 hatte). . 8 ER 

Königsberg. Der Geheime Rath Ober-Bürgermeifter 
Sperling wird während der diesmaligen Sitzungsperiode 
ſeinen Sitz im Herrenhauſe als Vertreter unſerer Stadt nicht 
einnehmen. . 6 - 
Der Kreisgerichts⸗Rath Tourbis in Tuchel ift zum 
Director des Kreisgerichts zu Roſenberg in Weſtpreußen, und 
der Staatsanwalts ⸗Gehülfe Opitz in Johannisburg zum 
Staatsanwalt daſelbſt ernannt worden. 

— Aus der Provinz Preußen. Der in dem heutigen 
Morgenblatte bereits erwähnte Artikel der „Nat.⸗Zig.“, in 
welchem der Bericht der „Stern-Ztg.“ über die[ Mühlhauſener 
Exceſſe in verſchiedenen weſentlichen Punkten der ſchroffeſten 
Entſtellung überführt wird, lautet im Weſentlichen wie folgt: 
Die „Sternzeitung“ berichtet eine poſitive Unwahrheit, wenn 
fie ſagt: „Es ſteht feſt, daß die erſte Provocation zur Stö⸗ 
rung des öffentlichen Friedens von den Fortſchrittseiferern 
ausgegangen iſt.“ Es ſteht vielmehr feſt, daß die erſte Pro⸗ 
vocation, jo weit fie ſichtbar aufgetreten iſt, allein dem „con⸗ 
elta u. Bürgermeiſter zur Laſt fällt. Auch hat die ſorg⸗ 
ältigfte Unterſuchung nirgend eine Spur gezeigt, daß die 
Aufregung in irgend einem ihrer ſpäteren Stadien durch ir⸗ 
gend welche Provocation der „Fortſchrittseiferer“ vermehrt 
worden ſei. Denn auch das iſt nicht wahr, „daß nach amt⸗ 
lich aufgenommenen Zeugenausſagen die Thätlichkeiten von 
den im Schanklokal verſammelten Anhängern der Fortſchritts⸗ 
partei begonnen“, und daß dabei „von beiden Seiten Verwun⸗ 
dungen vorgekommen ſind.“ Der einzige Menſch, der vor 
dem Unterſuchungsrichter behauptet hat, er ſei von einem 
„Demokraten“ verwundet worden, war kein „Zeuge“, ſondern 
ein verhafteter Tumultuant. Dagegen lautet „die amtlich 
aufgenommene Zeugenausſage“ eines der commandirten Jä⸗ 
ger dahin, daß der Tumultuant von einem anderen Jäger 
verwundet ſei, weil er den Truppen thätlichen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet habe. Kennt die „Sternzeitung“ noch an— 
dere Beugenausſagen, ſo möge ſie dieſelben anführen. 
Daß übrigens die „zuverläſſigen und genauen Berichte“, auf 
die ſie ſich beruft, auch ſonſt zum Theil reine Erdichtungen 
ſind, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß dieſelben ver⸗ 
ſchiedene lekale Unmöglichkeiten enthalten. Mühlhauſen iſt 
nämlich in zwei Urwahlbezirke getheilt, deren Wahllokale in 
zwei, nur durch den Hausflur getrennte Zimmer des Schul⸗ 
gebäudes gelegt waren. Das Schulgebäude liegt in einer 
Straße und ſtößt weder mit Flügel noch Fronte an den Markt⸗ 
platz. Dennoch erzählt die „Sternzeitung“, daß nach Beendi⸗ 
gung der von dem Bürgermeiſter Fritſch in einem der Be⸗ 
zirke geleiteten Wahlen, „die Wähler ſich vor das auf dem 


Marktplatz belegene Wahllokal des andern Bezirks begaben 


und dort ein Lebehoch auf Se. Maj. den König ausgebracht“ 
hätten, und daß „unmittelbar darauf eine aufgeregte Schaar, 
aus den unterſten Volksklaſſen gebildet, in ein öffentliches 


Schanklokal, wo eine Anzahl von Fortſchrittsmännern ver⸗ 


ammelt war“ gezogen wäre. Die Sache verhält ſich aber 
in Wahrheit ſo: Nach Beendigung der Wahl in dem 
Fritſch'ſchen Bezirk 308 ein Haufe „conſervativer“ Wähler 
aus dem betreffenden Lokale allerdings auf den Marktplatz, 
aber in das auf demſelben belegene Jäkel'ſche Schank⸗ 
lokal. Als ſpäter auch die Wahl in dem andern Bezirke be⸗ 
endigt war, gingen zehn liberale Wahlmänner nicht etwa in 


ein „öffentliches Schanklokal“, ſondern in das Reſtaurations⸗ 
zimmer des ebenfalls am Markte wohnenden Kaufmanns Koch, 
das ſie auch an andern Tagen um dieſelbe Zeit zu beſuchen 
pflegen, und wo ſie am Wahltage noch zwei andere ihnen be⸗ 
kannte Gäſte, einen Studenten und deſſen Bruder, fanden. 
Kaum hatte man vom Markte aus ihren Eintritt in das 
Koch'ſche Haus bemerkt, als jene „eonſervativen“ Wahlmänner, 
berſtärkt durch eine Anzahl anderer Perſonen, in einem wilden 
Haufen aus dem Jäkel'ſchen Schanklocal herausſtürzten, 
nach dem Koch'ſchen Hauſe eilten und in das Reſtaurations⸗ 
zimmer tobend und ſchimpfend eindrangen. Nach der „Stern⸗ 
zeitung“ ſind freilich die zwölf Herren, die in dem Zimmer 
ſich befanden, die Schimpfenden und ſogar die geweſeu, die 
trotz der mindeſtens vierfachen Ueberzahl der wüthenden Rotte 
die Thätlichkeiten begannen. Die Wahrheit iſt, daß die Rotte 
es nicht blos beim Schimpfen bewenden ließ, ſondern die 
Frage, was ſie denn eigentlich wollten, und die Vorſtellungen 
des Wirths mit ſofortigem Angriffe auf die Gäſte erwieder⸗ 
ten. Dieſen blieb natürlich nichts als der ſchleunigſte Rückzug 
übrig, und dabei haben ſie freilich das Unrecht begangen, ſo 
loyale Angreifer mit ea Stühlen und der Student 
ſogar mit einem Hausſchlüſſel, ſo gut es ging, ſich vom Leibe 
zu halten. Die Schützlinge der „Sternzeitung“ blieben noch 
zurück, bis ſie Gerüthſchaften und Mobiliar, zum Theil mit 
eigens dazu mitgebrachten Werkzeugen, zertrümmert hatten. 
Von den weiteren Greuelſcenen berichtet die „Sternzei⸗ 
tung“ nur, „daß der rohe Haufe, von dieſem Siege wie vom 
Branntweinsgenuſſe berauſcht, nun in die Wohnung K e 
rer durch demokratiſche Agitationen bekannter Per- 
ſönlichkeiten zog, ieh er feiner Zertrümmerungsluſt 
freien Lauf ließ.“ Es ſteckt ſchon in dem Ausdruck „mehrerer 
durch demokratiſche Agitationen bekannten Perſönlichkeiten“ 
eine ſchamloſe Lüge. In Mühlhauſen hat es überhaupt 
keine „demokratiſchen“, es hat leider nur „conſervative“ Agi⸗ 
tationen der bekannten Art gegeben. Aber der Berichterftatter 
der „Sternzeitung“ hat nicht einmal für ſeine Rolle das nö⸗ 
thige Talent. Er hat nämlich durch die Fabel von dem „Le⸗ 
behoch auf Se. Maieftät den König“ feinen „conſervativen“ 
Freunden in Mühlhauſen doch offenbar den Charakter ſpeci⸗ 
fiſcher Königstreue vindiciren wollen. Warum benutzt er denn 
nicht eine wirkliche Thatſache, um jenen Freunden auch 1 
den Kranz ſpecifiſcher Chriſtlichkeit auf das Haupt zu ſetzen 
Wahrlich, er hätte, um ein vollkommen würdiger Diener ſei⸗ 
ner Partei zu fein, hier in der That einmal die Wahrheit er» 
zählen können, natürlich mit einer Nutzanwendung, die ihm 
irgend ein frommer Poſaunenbläſer wohl würde an die Hand 
a haben. Als die Rotte nämlich zu dem Hauſe des 
errn Flatow zog, trommelte einer aus ihrer Mitte auf 
einem Kochgeſchirr; der Chor aber ließ dazu den wiederhol⸗ 
ten Ruf ertönen: „Heute ſollen die Juden lernen, 
Chriſtum bekennen.“ b 
romberg, 22. Mai. (Br. Z.) Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz haben die Einladung zur Theilnahme an der feier⸗ 
lichen Enthüllung der Statue ie des Großen angenom⸗ 
men und werden am 31. Mai mit dem Frühzuge hier eintreffen, 
den Tag über in Bromberg verweilen und Abends mit dem 
Schnellzuge nach Berlin zurückkehren. Eur: 
Bromberg. (B. Z.) Kattner's Broſchüre: „Deutſche 
Abrechnung mit den Polen“, erſtes Heft, Bromberg im Selbſt⸗ 
verlage des Verfaſſers und in Commiſſion bei E. Lambeck in 
Thorn, wurde in Folge Arreſtſchlags der Königlichen Staats. 
Anwaltſchaft in den hieſigen Buchhandlungen confiscirt. 


Handels- Zeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco ſeſt, ab 
Königsberg Mai ſehr einzeln zu 77 angeboten, zu 76 zu 
machen. Oel Mai 29 October 27%. Kaffee unverändert. 
. Amſterd am, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen preußiſcher loco 4 Z niedri⸗ 
er, Termine ſchloſſen 1 % höher. Raps November 74. 

üböl Herbſt 43%. 

London, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell. Regen. 

London, 21 Mai. Silber 61%. Conſols 91%. 1% 
Spanier 44. Mexikaner 31 ¼. Sardinier 83. 5% Ruſ⸗ 
fen 96%. 4½ % Ruſſen 90% 3 

Der Dampfer „City of Waſhington“ ift aus Newport ein 
aaa 

iverpool, 21. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
Gefragt und wenig angeboten. 

Paris, 21. Mai. 3% Rente 70, 15. 4% % Rente 
97, 70. 33 Spanier 49. 1% Spanier —. Oeſterreich. 
St. Eiſenbn.⸗Act. 526. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit 
mob.⸗Act. 820. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 585. 


Produktenmärkte. 


Danzig, den 22. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen hellbunt, fan und hochbunt 125/27—128/29—130/32 
D433 34 ½ nach Qualität 83½/5—86½/87 ½—88/90 
Qua 5 Gr; bunt u. dunkel, 120 122 — 123/25 7 1 nach 
Ne 3 2% 4 tien 56—55 
m i 1 i artien 56— 
e Jr 136 tail ſchwerſter 56%, F, in P 


Erbſen, Futter und Koch- von 50 52½ 56/58 Ge. 
Gerſte kleine 10 40 4101 & nach Qual. 34/36—38/40 g 


roße 108 9—112 148 v 
Lie von 29 30—32 34 Ge 37,38—41/42 u 


piritus 17 & bezahlt. 
8. u e⸗Börſe. Wetter: regneriſch mit Gewitter. 
ind: 5 
Zu unveränderten Preiſen und bei gedrückter Kaufluſt 
ſind am heutigen Markte 90 Laſten Weizen gehandelt. Be⸗ 


zahlt für 1318 hellfarbig aber beſetzt 530; 131/28 recht 
hell 545; 133/48 fein hochbunt 565. 
oggen mit 2 330, 335 Yr 1258 bezahlt. 

Weiße Erbſen 2. 336; grüne ＋ 330. 

Spiritus 17 . 

Königsberg, 21. Mai. Wind: O. + 19½. Weizen 
flau, hochbunter 128—1298 85 e bez., bunter 120—1308 
70-90 Ku B., rother 126 — 1278 82 Yu bez. — Roggen 
matt, loco 116—20—21—22—234 50—51½ —52 7 —55¼ 
Se bez.; Termine ſtille, 1204 7e Mai⸗Juni 54½ Gu B., 
53 / u G., der Juni Juli 55 % Br., 54 Fr. G., Ar 
Juli 55% . B., 54½ Bu G., e Septbr..Detbr. 56 Gr 
B., 55 F G. — Gerſte unverändert, große 110—11 4 41 
Se bez., kleine 95 — 106 4 33 — 42 % B. — Hafer be 
hauptet, loco 73—75 K 28 — 30 ½ n bez., 508 ur Mai⸗ 
Juni 29 Gu B., 28 . G. — Erbſen ftille, weiße Koch⸗ 55 
—59 Gr, Futter- 52—55 Sr, graue 66 Ar bez., grüne 55 
75 % B. — Bohnen 30—62 % B. — Wicken 45 u 
bez. — Leinſaat weichend, feine 106 — 78 75 Gr, mittel 
107—88 73 Au bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 K, weiße 
8—18 % yr (K. Br. — Thimotheum 4— 7% Ag Yr Cl. 
B. — Leinöl 12% . Yr Ce. Br. — Rübzl 13 Ag Yr Cl. 
Br. — Leinkuchen 63—66 % Yar Ek. B. — Rübkuchen 63 


Yr Ch. Br. 

Spiritus. Den 20 loco gemacht 17% W ohne Faß; 
den 21. loco Verkäufer 17% &, Käufer 17% ohne Faß; 
loco Verkäufer 19 , Käufer 18%, mit Faß; er Mai 
Verkäufer 17% &, Käufer 17% & ohne Faß; er Frühl. 
Verkäufer 19 *, Käufer 18% & mit Faß 7er 8000 % Tr. 

Stettin, 21. Mai. Wetter trübe. Wind: SSO. Tem- 
peratur + 18˙ R. 

Weizen unverändert, loco Yr 858 weiß bunter Polni⸗ 
ſcher 73 & bez., gelber Galiziſcher 70 . bez., 831858 gel- 
ber Maj⸗Juni 75 4 bez., Juni⸗Juli do., Auguft » Septbr. 
74%, & bez., Sept.⸗Oetbr. 74½, 74 & bez. — Roggen 
wenig verändert, loco 7 77 f 48—49 & bez., eine Ladung 
tranf. 46% ½ bez., 1 do geringer 46 & bez., 77 1 Mair 
Juni 46%, 47 & bez., 46%, G., Juni - Juli 46% & bez. 
u. G., Juli⸗Auguſt 46, 46% . bez., 46 G., Sept.⸗ Oct. 
46 ½, ½% Ag bez., 46% B. u. G. — Gerſte, loco Yr 704 
rl 37% bern Bafer loco Yır ns 28%, 28 

bez., feiner bez., rollend 284 — Erb⸗ 
ſen, Futter⸗ 48.—48 0% Re. bez. — 

Nübbl ſtill, loco 13% % B., Mai und Mai-Juni 
13% . B., Ya G., Septbr.⸗Oetbr. 13 % ©. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17% & bez., Mai⸗Juni 
16%, & G., Juni⸗Juli 16% 4. bez. u. G., Juli⸗Au uſt 
17% & bez., Auguſt⸗ Septbr. 17%, & bez., Sept. « Oel 
17%, % &. be 

Leinſamen, Rigaer 10% & bez. 

Leinöl loco mit Faß 13%, bez., 14 B., Mai 13%, 
bez., 14 B., Juli» Auguſt 13, . bez., Auguſt⸗Sept. 
13% & bez., Sept.⸗Oct. 13%, bez. 

Baumöl, Candia auf Lief. 17% K tr. bez. 

Palmöl, Ima Liverpooler 14%, Ag bez. 

Hering, Schott. crown und fullbrand 10% & tranf. 


bez., neuer ur Sept⸗Lief. 11 & bez., Oct. 10% && bez. 


Berlin, 21. Mai. Wind: SW. Barometer: 271. Ther- 
mometer; früh 14° +. Witterung: Regen. 

Weizen Ar 25 Schffl. loco 65 — 73 N 98 
Yr 20008 loco 47 — 50 , Mai⸗Juni 48 ½, ½, ½ &. 


B., Juli⸗Auguſt 47%, , 3 bez., B. u. G., Aug.-Sept. 
47% K bez, Seger „Seibt. 46%, 47 . ber, Ar — 
Det. Nov. 46 ½, 1a Ag bez. u. B., % — Gerſte yer 


Rüböl zr 100 Pfund ohne gap loco 13%, & Br., 
„ % G., Juli⸗Auguſt 

13½ & Br., September⸗October 13% & bez., B. u. G., 

Oetbr.⸗Novbr. 13%, ½ & bez. u. B., % G. 

Spiritus vr 8000 4 loco ohne Faß 17%, % &. 
bez., Mai⸗Juni 17%, % K bez., do. Juli⸗Aug. 17%, 9, 
W bez., Auguſt⸗ Sept. 17%, 1 K bez., Septbr. - Dctbr. 
17%, 18 & bez., Oectbr.⸗Novbr. 17 ½ . G. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. O. 4½ —5%, 
0. u. 1. 4½ —4½ &, Roggenmehl Nr. 0. 3½—4 . 0 u. 1. 
37. — 3% & 5 

Bromberg, 21. Mai. Weizen 128-1238 62— 66 
, 128 — 1308 66 — 69 Ag, 130—134 3 63—72 * — 
Roggen 120.— 125 8 43 — 45 * — Gerſte, große 28 
29 air a 800% nn & 
— iritu A — Kartoffeln 12—14 
He der Scheffel. 5 ; 


Köln, den 20. Mai. Rüböl: niedriger eff. in Partien 
von 100 Cr. in Eiſenband 14/4 B.; eff. faßw. 14%è B.; 
pr. Mai 14 14½0 bez. u. G., 20 Br. pr. Octobr. 14, 14½, 
00 ber. u. Gd., ½ Br. — Leinöl eff. in Partien von 100 
C. 13% Br.; faßw. 14 Br. — Spiritus eff. 80% in Part. 
von 3000 Qu. 21 ½ B. — Weizen matter; eff. hieſiger 7% 
B.; fremder 6 ½ — % B.; pr. Mai 6,11 bez. u. B., 6,10% 
G.; pr. Juni 6,15 bez. u. B., 6,14% G.; pr. Juli 6,18 bz. 
18% Br., 6,18 G.; pr. Nov. 6,22 bz. u. Br., 6,21 G. — 
Roggen behauptet; eff. 5% — 6 Br.; gedörrt 6%, Br.; 2 
ar 1. bz. u. G., 5,13 ½ Br.; pr. Nov. 5,7 bez. u. G., 

Br. r 


Hamburg, 20. i. Unſer Markt iſt flau und ge⸗ 
fäftstoe. g, 20. Mai. Unf ſt fl 8 

Weizen in loco ohne Umſatz und 124/125 rothe Sor- 
ten zu 160 & 166 Ert. %r 5400 8 Br. zu haben. Ab 
dän. Infeln iſt 126/1284 zu 122 à 124 % Beo. am Markt 
und ab preußiſchen Oſtſeehäfen 84 8 ar Scheffel einzeln zu 
124 4 126 . Bco. zu kaufen. 

Roggen in loco matt, 117 1208 Oberländer und meckl. 
bedang 114 & 118 & Ert. Yu 5100 8 Br. Ab Königsberg 
und Danzig find nur noch einzelne Partien 80 der Schffl 
re > ER Beco. m an 3 keine Beachtung 

. r ab Königsberg * Juni- 2 nan 

— 1 5. — Beo. b Königsberg Sept. fordert n 
zu Beo., ab St. Petersburg 115/1167 e Juni a. S. 
er . Bco. und En a. ©. zu 74 * Beo. ange⸗ 
Caffee. Durch das regelmäßige Verſandgeſchäft, ſo 
wie durch den anti bedeutenden Abzug us 3 See⸗ 
plätzen, wird ‚unfer Lager bei den unbedeutenden Zufuhren 
weſentlich erleichtert. Preiſe in völlig behauptet. Verkauft 


vom 17. bis 20. 2500 S. Rio⸗ und Santos 5% 8 7½, 


W. Fritz, B. Neumann, — — 


Ab Riga wird 116/117 „r Mai a. S. 


2000 S. Laguayra 7%, a 9, 1000 S. Domingo 7% a % 
Goll = Santos ſchwimmend r „Ad. Strantzen“ nach 
olland. 

Zucker. Das Geſchäft verlief ohne nennenswerthe Um⸗ 
ſätze; Preiſe ſind gedrückt. 

* London, 19. Mai. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 33,777 
Quarter, davon kamen 920 von Anclam, 2400 von Ber⸗ 
diansk, 4443 von Danzig, 120 von Dänemark, 1534 von 
Oſt-Indien, 40 von Frankreich, 1480 von Greifswald, 3774 
von Hamburg, 779 von Harburg, 1340 von Königsberg, 
607 von Newyork, 5200 von Odeſſa, 1050 von Pillau, 3325 
von Stettin, 1750 von Smyrna, 500 von Stralſund, 2700 
von 588 . 1815 von Wismar. 8 

as Wetter war ſeit Frei ön und warm. Wind: 
S.⸗W. und S.⸗O. e e A 

Die Zufuhren von Weizen aus Eſſer und Kent waren am 
heutigen Markt geringer als in der letzten Woche, die erſteren 
wurden auf letzte Preiſe gehalten und blieben unverkauft, die 
letzteren wurden 18 — 28 er Dr. billiger begeben. Der 
Markt war mäßig beſucht und war das Geſchäft in fremdem 
Weizen faft ganz auf einige foreirte Verkäufe, für welche 18 
—2s billigere Preiſe angenommen wurden, beſchränkt. Gerſte 
war 28 %r Dr. billiger. Bohnen und Erbſen blieben unver⸗ 
ändert im Werthe. Mit Hafer war es ſehr ſtill, und ſtellten 
ſich alle Sorten mit Ausnahme der feinſten 6d Yr Dr. nie⸗ 
driger. Mehl war vernachläſſigt, und konnte man amerikani⸗ 
ſches in Fäſſern 6d billiger kaufen. 

Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 54—61. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 496 U alter 48—56, neuer 
52—56, do. extra alter 58—63, neuer 57—60. Roſtocker und 
age — alter 48—62, neuer 50—56, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50—54, Petersburger 
und Schwarzes Meer alter 40—52. 

Roggen, engliſcher neuer 36—43, do. fremder ur 480 
neuer 35—40. . ö 


Butter. 

Berlin, 20. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Die Zufuhren von 
Butter waren in vergangener Woche ſchon bedeutender als 
bisher. Preiſe gingen für alle Qualitäten herunter, und er⸗ 
warten wir nächſte Woche noch ein bedeutenderes Weichen der 
Preiſe. Wir notirten heute: Feine und feinſte Mecklenburger 
Butter 33—35 N., Vorpommerſche und Priegnitzer 29—32 
As., Pommerſche und Netzbrücher 25 —27 &, Preußiſche 
25—28 , Breslauer, Brieger, Neißer, Leobſchützer und 
Ratiborer 25 — 28 Ag, 2 chberger und Schmiedeberger 
25—27 Ag, böhmiſche, mähriſche und galiziſche 24—26 , 
thüringer, heſſiſche und ia 26—31 &,, oſtfrieſiſche 
29—31 Wiener Schweinefette 21—22 ., Peſther do. 
22—23 , amerikan. do. 18—20 * Ungariſches ſcheß 
3 K, ſchleſiſches do. 7—8 &, thüringiſches 

o. 6— . 


: Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 21. Mai. Wind: SO. 
Geſegelt: C. Kromann, Eline Marie, Copenhagen, 
Getreide. — P. L. Peterſen, Tilliſch, Schidam, Getreide. — 
J. Quaſtenberg, Johannes, Stettin, Eiſen. — F. Moon, 


Activ, Dieppe, Getreide. — G. Abrahams, Herrmann, Brüſ⸗ 


ſel, Holz. — T. 8 Mobila, Norwegen, Getreide. — 

W. Turner, Beacon, London, Holz. — W. Gibb, Iſabella 

u. Mary, Loweſtoff, Holz. — R. Warel, Iſabella, London, 
12. — rmftrong, Baltic, London, i 


olz. 5 ft 3. — €. Gibb, 

ove, Almouth, 1 85 — N. P. Freiberg, Emil Stockholm, 

Getreide. — L. A. Hammerſtröm, Victoria, Gefle, Getr. — 

A. e oncordia, Gefle, Getr. — C. Schramm, 

24 80 Liverpool, Holz. — C. Wallis, Einigkeit, Lon⸗ 
„ Holz. 0 


Thorn, 21. Mai. Waſſerſtand: 2° 1%, 
Bon Danzig nach Barlgan: „Peter Gut 
on Danzig na arſchau: Peter Schu 
1. Schönbet, Seda u. Ehlortall. — 6. Yudeh Bare 
Eiſenbahnwagenräder. — W. Budach u. R. Müller, B. Töp⸗ 
litz, Schienen. — C. Steinke, Diverſe, Gut. — Sieliſch, Di⸗ 


verſe, Gut. 

ger Stromab: L. Schfl. 
A. Dropiewski, Dombski, kan Danig, 361 K 
A Id u. 4 mer 1 
Th. F 3 C r 0 b 1 
39, E. Chr. Mix, 25 L. Rg., 430 “ 
J. Schröder, J. Marſe 5 Wloclawet, Danzig, 1 
Goldſchmidt S., 31 — Wz. 

C. Projahn, J. Marſop, „ Danzig, 


j f . Marfop, 30 — Rg. 
F. Gatzki, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
L. M. Köhne, 26 — W;. 
J. Beſeler, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
„ S., 29 — do. 
F. Kerber, B. Cohn, Wloclawek, Dig., C. G. Steffens, 2 30 > 
— do, 


Summa 138 L. 30 Schſl. Wr, 90 L. R., 
4 V. 30 Schfl. Erbſ. 


1 Frachten. 

* Danzig, 22. Mai. Oſtküſte Großbritanniens 3s 3d 
oder Neweaſtle, Sunderland, Hartlepool 28 9d oder Firth of 
Forth Zs 1d, Neweaftle oder Barwick oder Grangemouth 
28 Id, Engl. Canal 3s 9d oder Londonderry 46 9d % Duar« 
ter Weizen, Emden 8% , Louisd'or e Laſt Roggen. 


Fondsbörse. 

» Danzig, 22. Mai. London 3 Mon. 6,21% B., 6,21% 

bez. Amſterdam kurz 142% bez., 2 Mon. 141%, Br. Ham⸗ 
burg kurz 151% bez., 2 Mon. 150% Br. Warſchau 8 age 
87% Br. Pfandbriefe 3% % 88 Br. Rentenbriefe 99 B. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


6 333,65 | + 16,0 S. mäßig; durchbr. Gew., Regenſch. 
228 333. + 15,3 [S. Pan bewölkt. mala 
12 333,58 | + 17, [W. mäßig; durchbr. Gew., Regenſch. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


1 1 Fig 30 
achen⸗Düſſeldo del 
Aachen Matei — 4 287-20 4 
Amſterdam⸗Rotterd. 5/ö 1489 bz 
Bergiſch⸗Märk. K. — 41083 bz 
‚ B. — 4 12 bz 
Fan & : 12 5 bz 
lin⸗Hambur 6 U a 
Berlin- Poted.⸗Mgob. ren 1 a © 
Berlin-Stettin — |4 [128 223 bz u G 
Bresl. Schw., Freib. 64,4 128.228 bin 
Brieg⸗Neiße 33 4.713 
Cöln⸗Minden — 18311765177 65 
Cofel⸗Oderb. (Wilhb.)] — 4, 473 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 92 bz 
do. do. 5 5 927 B 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 93 bz 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 | 293% G 
Magdeburg⸗Leipzig — 4 236. B 
Magdeb.⸗Wittenb. — 4 | 4% 6 
Mainz, Ludwigshafen — 4 123 b 
Mecklenburger 27 1 57565 bz 
Münfter-Hammer — 4973 5 
e « — m. 
ederſchl. Zweigbahn| — 67 2 
Nord Cetebe With 5 462, 61—61% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. G. . 4,149 —.150 bz 
. Litt. B. N 37 130 B 
8 7180331373137 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 G 
P. W. (Steele⸗Vohw.) % 4 = 
Rheiniſche — 4 937 bz u G 
do. St.⸗Prior. — 4 01 © 
Rhein⸗Nahebahn — 4.31 
Rör⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. v3 32 93 B 
Raſſ. Eiſenbahnen 5. — — 
Stargard⸗Poſen 4 8332 98 bz 
Oeſterr. Südbahn 5 147148147 rb; 
Thüringer 5 117 © 


Bei ung traf wieder ein 
Der zweite unveränderte Abdruck 


von 


Tag und Nacht in London. 


Ein Skizzenbuch zur Weltausſtellung 


von 
W Nodenberg. 
Mit Zeichnungen nach der Nat 
Sen ratur von 
Eleg. geb. in Buntdruck⸗Carton. 
Preis 1 &. 10 . 


Leon Saunier, 


Danzig, Stettin u. Elbing. [3561] 


empfiehlt in g 
ausgewogen W 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bet F. A. Weber, 
Bnch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 

Langgasse 78, N 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 

Musikalien. [435 
Fortepiano s, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut: 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, pa 4 z 
Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe Ro. 35. [2958] 
on 
Kalk Verkauf. 
Der Reſt des ſchwediſchen Kalks 
ab Schiff „Helene Chriſtine“ muß 
bis Montag, den 26. d. Mts., ent⸗ 
löſcht ſein, wird daher zu ermäßig⸗ 
tem Preiſe verkauft. Beſtellungen 
an Bord des Schiffes und in mei⸗ 
nem Comptoir. 13550] 
A. Wolfheim, 
Karpfenſeigen u. Kalkort⸗Ecke 27. 
Beſten fetten geraͤucherten 
See⸗Lachs 
8 und halben Fiſchen, ſo wie 
u billigſten Preiſen 
et 84 Na Yurdegalle 155 
m achſe in rer vorzügli⸗ 
e ee 


Steinkohlen⸗Theer, ian 
Theer, ſchwed. Pech, Asphalt, Dichtwerg, Port: 
land⸗Cement, asphaltirte Dachpappe zu billigen 
Preiſen ſtets vorräthig bei 

G. Klawitter, 


[3565] Speicher der Cardinal. 
B ˙ mA 
Gyoeumente und Wechſel jeder Höhe werden 
undegaſſe No. 11 terre linker Hand 
. 3 450 


« 


Buchhandlung f. Veutfche u. ausländ. Titerttur u 5 


Dresdener 


gen zu vermiethen. 


Berliner Börſe vom 21. Mai 1862. 
Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäts-Obligattonen. | Preußiſche Fonds. 2 


Ausländiſche Fonds 


f. Ä 3 Berl. Stadt-Obl. 14] — —b N. Badenf. 35 Fl.— 31% et 63 Zus 
Aachen Düfjeldorf 4 94% 8 Niederſchl.⸗M. III. 4 — — do. do. 33 882 bz Deſſauer 58 27 103 8 

2 I en 7 ao 182 4 Aueh 3* 100% G Börſenh.⸗Anl. 5 108 bz Schwd. 10 Thl.⸗L. — — 

o. III. Emiſ. 43 99% bz iederſch. Zwab 0. — — Kur- u. N. Pfdbr. 33 927 6 D 
Aachen-Maſſricht 4 68 8 Nordb, Fi. Wilh. a — do. u neue 45 1010 55 Wechſel⸗Cours vom 20. Mai. 
Aach.⸗Maſtricht IH | 6, bz Oberſchl. 15 b AL Oſtprenß. Pfdbr. 33883 B Amſterdam kurz 37 1434 bz cb. 
Bergiſch⸗Märl. 43 101f bz DB." „ er do. 4. 83 bz do. Mon. 37 142 bz 
do. do. II. 14311005 © do. p. A Pommerſche⸗ 33/915 8 Hamburg kurz — 1513 bz 
do. do. (1855) 5 1005 bz D do. 4 11005 G do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
do. do. III. 33 844 8 en eee Poſenſche 41045 © London 3 Mon. 25 6 21% 5 
do. do. IV. 5 10035 bz do. 5 au or do. neue 31 985 bz Paris 2 Mon. 4 77% bz 
do. Duſſ.-Elb. | — — Se J 20a Mi do. de. 4,1 9748 Wien Defter.W. 8 E55 70% 6 
bo. do. II. 5 = — Pr. W . u Schleſiſche 32 27 8) do. do. 2 M. 57 753 bz 
do. Drt.⸗Soeſt 4 | 94% G do do me er Weftpreuß. + 33 88 G Augsburg 2 Mon. 3 56 24 bz 
do. do. II. 43 100 f B . BT do. neue 4 973 G Leipzig 8 Tage 4 995 G 
Berlin⸗Anhalt 4 | 995 8 e Ar do. neue le — do. 2 Mon. 4 395 6 

do. do. 431100% © a Kur- u. N-Rentbr. 1 99 bz 1 7 a. M. 2 M. 3 56 23 bz 
e en 47993 5 do. Nahe H 99. B Pommer. Rentbr. 4 987 8 Petersburg 3 Woch. 6 | 96% bz 

de, do, 11441995 8 Iden Em gar 4 100 „ öPoſenſche 41 97% bg do. 3 Mon. ( 96 bz 
Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 983 bz do. N 410% bz Preußiſche 4 987 8 Warſchau 8 Tage 5 87 b 

do. do. B. 4 — — Ruhr. be. N Weſtſäl.⸗R h.. 4 981 5 Bremen 8 Tage 37 109% 55 

do. do. C. 41005 8 RE ler Sächſiſche 4 994 bz m 

Ber j Lac Sfarzard⸗ poses is 3% bz Schleſiſche 994 bz Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Berlin⸗Stettin 44 — — 71 7 2977 Dividende pro 1800, 31 

do. v. St. gar. 4 102 B 1 3 a 5 75 Ausländiſche Fonds. Preuß. Bank- Antheile 475 FH 120 ® 

bo, Stettin II. 4 95 bz Südböſterr. dan Aa Oeſterr. Metall. 5 54 bz Berl. Kaſſen⸗Verein 543.4 [1165 8 

do. do. III. 4 95 b3 Thüringer Arte do. Nat.⸗Aul. 5 631-63-4 buch Pom. R. Privatbauk — 1 932 8 
Bresl.⸗Schweidn.⸗ = 1 55 100% bz Neueſte Oeſt. Anl.(5 | 73% bz u G | Danzig 6 KO oz u 

reib. Litt. D. 1 — — bb. III. 45 „ Oeſterr. Pr.-⸗Obl.4 76 B Königsberg 51 |4 | 934 8 
Cöln⸗Crefeld 1100 8 92 eie do. Eiſb.Lobſe — 69 bz Voſen 554 | 96% 
Cöln⸗Minden 14, 101.63 2 en. Inſk. b. Stg. 5. A.5 86 et bu B Magdeburg - 470% 9 et bz n G 

do ⸗ do. II. 5 101 G Preußſſche Fonds. do. do. 6. Anl. 5 965 dz Disc.⸗Comm.⸗Antheil, — 4 | 94-95 bz 

do. do. 4 953 B reiwillige Anl. 4 1½ f B Engliſche nl. 5 96 bz u B Berliner Handels⸗Geſ.“ — 4 90 et bz 

do. *. III. 4 205 - Slang 50 5 107 bz a 5 2 60 B Oeſterreich 7 5 Slim 

do. do. 410% bz aatsanl. 50%2 | 997 8 eueſte do. do. 89 ® 77 2 

do, do. IV. 4 934 8 54, 55, 57 43 1008 bz Ruſſ. Pin. Sch. O. 4 | 81% bz u G Gold⸗ und Papiergeld. ch 
Coſel⸗Oderberg 4 — — do. 1850 4101 bz Cert. L. A. 300 ffl.5 945 G Fr. Bln. m. R. 9% % |Rouisd’or 10% 5 

do. do. III. 43 — do. 185643 100% bz do. L. B. 200 Fl.— 233 6 „ohne R. 993 & |Sovereigne 6.23 © 
Magd.⸗Halberſt. 4% 1023 B do. 1853 4 | 96% bz Pfdbr. n. in S.-R. 4 | 87 bz u B deſt.⸗öſtr. W. 75% bz [Soldtronen 9. 670; 
Magd ⸗Wittenb. 43 — — Staats⸗Schuldf. 33 89 bi Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 932 B Poln. Bank. 877 bz Gold pr. Zollpf. 4% G 
Nieberſchl.⸗Mrk. 4 974 Staats⸗Pr.⸗Anl. 332 Hamb. St. Pr.⸗A.— 1024 G Dollars 112 8 [Silber 29.25 
do. do. conv. 4 97 bz Kur u. N. Schld. 3. 8 Kurheſſ. 40 Thlr. — 5.10 G Nu 


58 et bz Napoleons 


rr — 


AD — 3 " 

Garten- und Staub⸗Nöcke. * Gi Hülsberg's 8 
ͤ— . . ö — Ss T . ; En 
| Eduard Sternfeld, M anne Ballam Seife, 
Langgaſſe No. 5, Ecke der Gerbergaſſe, , däteliſches Hausmittel 
In Per l l gegen alle Hautkrankheiten und äußeren 
82 0 empfiehlt hin Lager ſertiger Fir Verletzungen, als: trockene und naſſe 
' — Herren-Garderoben „ Flechten, Scropheln, Entzündungen 
| 8 ſo wie eine reiche Auswahl u. A ſchleunigſten Anfertigung von 2 * | . f A eg ae 

1 erret: nzügen Sn fbrennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, 
. in den neueſten Facons zu gan 25 reifen! 13553] = | Aheumatismus, Lähmungen, Amor 
— 5 a 2 choiden, Hypochondrie, Hyſterie und 
4 aus- und Schlaf a | Abſonderungsſtörungen. zu 
FF 1 PP Pr Pa I PP | 


‚Stärfungs- u. Schönheitsmittel 
Jzur Erlangung und Erhaltung einer 


Feuerverſi 


„ geſunden, lebensfriſchen Haut, 
N Wir zeigen bi nit an, zum Agenten unferer wirkſam gegen Röthe der Haut, Puſteln, 
Gejelidaft ernannt Haben. W 1 Finnen, Sonnenbrand ꝛc. 


Berlin, am 12. April 186% Die Sub⸗Direction 


Dr G. A. Schellenberg. 
Mit Bezugnahme auf vorſtebende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur 
Entgegennahme ven Pesch ene Ange auf Mobilien, Crescenzen, lebendes und tod tes 
Juventar und Waaren aller Art, jo wie zur bereitwilligen Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft ergebenſt. 5 \ 
Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, jo daß Nachzahlungen nicht ſtattfinden. 


Danzig, den 21. Mai 1862. . 
j Leo Gottstein. 


en all 


pro Dutzend 3. Java⸗Caffe [4 Gel n 


Beweis für die Wirkſamkeit des 
Hülsberg'ſchen Fabrikats: 
Dankſagung. 

Ein und ein halbes Jahr hindurch litt 
meine arme Frau an einer Flechtenkrankheit. 
Hände und Arme waren von derſelben er⸗ 
griffen, daß fie zu jeder Beichäftigung un⸗ 
tauglich waren. 

Allen ärztlichen Bemühungen wollte das 
Leiden nicht weichen, verbreitete ſich vielmehr 
über den ganzen Körper und zeritörte beſon⸗ 


3551 


Schafſcheeren 


do. n | \ 6 11 a ders Huts berge Tag apa rn = 
t ie a 4 N. ) d. € . „Klawitter, rau Hülsberg's Tannuin⸗Balſam⸗Se 
unter Garantie Ri 0. Hiſchk mpfieh billigſt 13564] Speicher der Cardinal an; nach achttägigem Gebrauche war ſchon 
u 2 if ) e, ich v f ee e Bd ſelbſt üb uichtbare Beſſerung eingetreten und nach ſechs⸗ | 
[3523] __ Lanogafle und Gerbexgaflen: Ede, D cd v. v. k. Mis. m Gaſth. jelbit übers wöchentlicher Anwendung war vollſtändige | 
ne Kr Rx nebme b. i. will. m. Hof a. d. Chauifee mit | |; eilung erfolgt, ohne ein Merkmal der Zer- 
Beſtes Drauſener eckrohr iſt 60 70 M. A 3 Torfſtich, neuen Gebäud, nebſt ſtorun zurü zulaſſen. 
wieder vorräthig. tobt, u leb. Invent. u. Saaten, bei ein Anzahl. Pflichtgemäß ſage ich dem Chemiker 
13374] Mielcke, Langenmarkt 7. Gee Fe an ER f N. abe a . Hüls berg in Berlin, Ritter: 
1 u ſteht ein gutes Reitpferd 5 feln depends b Beſitzer . Gehnding und rg fende ole ea 
illig zum Verka perſönlich. 5 i 3 i 
18857 3 F. Sezersputoworl jun ch um die vielen hoſſnungsles Leidenden auf 


Vortheilhafter Kauf. 

Eine Bock-Windmühle mit einem age 
und Graupen ange nebſt gut erhaltenem Wohn⸗ 
hauſe, ein Morgen Gartenland, foll bei einer 
Anzahl. ven 800 % für 1700 % verkauft werden. 


verk. a Pfd. 


Beſten Leckhonig 3 Sor 


Gottlieb 
aaa awitter, 
[3564 


Das alleinige Depot für Dan⸗ 


Speicher der Cardinal. 


eee e ere. He | in der Handlung 
’ leichte Jagdwagen mit auch ohne ine B t vol ſtändigem Invent 5 1g befindet ſich 5 4 
N ee Americains mit. pas Wohngebäude” Be a aha von Toilette-Artikeln, Parfüme⸗ 


und ohne Verdeckſitz, ein guter, ſehr billiger 
Glaswagen und ein Paar gut erhaltene Kummet⸗ 
Geſchirre, ſtehen bei mir zum Verkauf, 


ſoll bei einer Anzahlung von 00 % für 4000 
verkauft werden. Das 
No. 118 bei A. Jordan. 


rien und Seifen bei 13453] 


Albert Neumann. 


Nähere Hundegaſſe 
0 Be 


. nnn — Taken Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 
SS D e Ein mit gutem Erfolge betriebenes eee 
ig, Oli f. nommirtes 3534] ge 28. d. Monats wird das Weidevieh auf 
2 Danzig, ba u. ScHpe Rn aterial⸗Waaren⸗ 5 . aufgenommen. 
on⸗ 


Die Journalieren, von der 


ditorei des Hrn. Grengen- 


berg zam Langenma'kt, beginnen 
am nächſten outage den 26. 
Mai ihre i en Fahrten, und 
zwar um 2 Uhr Nachmittags von 
Danzig und 8 Uhr Abends von 
Zoppot. An Sonn⸗ 


annom, 
ine gebildete junge Dame, die muſikaſiſch iſt 
& und etwas il der Wirthſchaft bebilflich ſein 
12155 wird bei einer Dame als Geſellſchafterin 
eſucht. 
2 Schriftliche Meldungen bittet man in der Er: | 
pebition dieſer Zeitung sub R. 3327 abzugeben. 


ett: nn 


Es wird ein kaufmänniſches Geſchäft 


Geſchäft 
in beſter Stadtgegend hieſelbſt, iſt 
zum I, October d. J. zu überlaſſeu. 
Refleetauten erfahren Näheres bei 
Herrn A. Hoffmann, Wollweberg. II. 
er 


DT — ——— 
el, zwei Knaben von zehn und eilf Jabren 


5 


und Feſttagen 


wird ein Lehrer, der dieſelben für die Terlia ; ; 
um 5 115 2 ben 5 und 2 Abe des Oymnafiumg vorbereiten. ne im Gierien oder eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande 
Uhr Vormittags u. 8 u t Abends ſpiel unterrichten kann, unter vortheilhaften Be⸗ zu pachten geſucht. Offerten mit Angabe 


dingungen ſogleich geſucht. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieſer Zeitung. [3530] 


in Junger Mann, dur franz Sprache mäch- 
tig, W. eine Stelle als Buchhalter u. Cor- 


von Zoppot. 8 

Die Billets ſind in Danzig in 
der Conditorei des Herrn Gren⸗ 
tzenberg, Langenmarkt und in Zoppot 


des Pachtpreiſes nimmt die Expedition 
8 dieſer Zeitung unter K. A. entgegen. 


bei dem Kaufmann Herrn Stelter respondent. Die besten Referenzen stehen ihm | Fu mein Schiffs⸗Abrechner⸗Geſchäft ſuche 
in der Nähe des Salons zu löſen. zur Seite. Gef. Offerten werden sub H. K. 62 ich einen Lehrling mit guten Schu 

[3548] Guttcke. Thiele. poste restante Berlin erbeten. 13540] Ienntniflen und welcher einige Kenntniſſe 
Sei! era | 1355 


Ein aus nn a 
gros Ge ‚mit den n 
Schulkenntniſſen verſehen, wird geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Adreſſen unter Littr. 3553 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


5 liſchen e 
3 un⸗ = 5 


58] 


